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VIII.

Studien zu den mittelalterlichen Marienlegenden. IV.
Von

Ä. Mussafia,
wirkl. Mitgliede der kais. Akademie der Wissenschaften.

Als Nachhang zu den lateinischen Sammlungen folgen
vorerst genauere Nachrichten über die drei Brüssler Hand

schriften, welche im III. Hefte dieser Studien (= Wiener Sitzungs-
ber. Bd. CXIX, IX. Abh.) S. 22 — 24 nach den Analecta
Bollandiana kurz verzeichnet wurden; dann die Beschreibung
von anderen fünf in letzterer Zeit mir bekannt gewordenen
Handschriften.

Die Handschrift der Bibliothek zu Brüssel 5519 — 26

(12. Jahrh.) 1 deckt sich in der That fast genau mit Gand 245
(vgl. Studien, Heft III, 21). Die einzigen Abweichungen sind
folgende: Auf ,Conception', das mit Tempore quo Normcinni
beginnt, folgt 21 Mater misericördiae nach Anselmus; 2 auf
,Judenknabe' (welches Gregor’s Fassung wiedergibt) folgen
,besudeltes Marienbild' 3 und ,Samstag'. 4 Die drei Erzählungen

1 Die drei Brüssler Handschriften wurden mir von der Bibliotheksdirection

gütigst nach Wien zugeschickt.
2 Möglich, dass dieses aus wenig Zeilen bestehende Stück von den Ver

fassern der Anal. Bolland. bei Beschreibung der Gander Hs. übersehen
wurde.

3 Ein Blatt, enthaltend die zwei letzten Zeilen dieses Stückes, dann

,Samstag 1 und den Beginn der ersten Erzählung von Guibert (,Schwieger
mutter und Schwiegersohn“), ist von einer viel späteren Hand ergänzt
worden.

4 Schwerlich werden die Verfasser der Anal. Bolland diese zwei ziemlich

umfangreichen Stücke übersehen haben; sie dürften demnach in der
Hs. von Gand fehlen.
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